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Wie? Noch eine Übersetzung des Neuen Testaments?!

Gibt es nicht schon genügend Übersetzungen in gehobener, volx-
tümlicher, ja sogar gerechter Sprache? Warum also noch eins drauf-
setzen? Steht ja doch überall das Gleiche drin ...

Da wurde jemand eingeladen, mit in ein großes Konzert zu ge-
hen. Die Antwort kam für den Einladenden etwas überraschend: 
„Nein, danke, ich war schon mal in einem.“

Ein expressionistischer Maler des 20. Jahrhunderts sagte einmal 
sinngemäß: „Das eigentliche Thema der Kunst ist und bleibt das Le-
ben von Jesus Christus.“ Wenn man die Malerei des christlichen 
Abendlandes über die Jahrhunderte anschaut, muss man zugeben: 
Der Mann hatte recht. Es gibt keine Szene aus dem Leben Jesu, die 
nicht immer und immer wieder auf die unterschiedlichste Weise dar-
gestellt worden wäre. Durch die unterschiedlichsten Epochen hin-
durch konnten Menschen durch die Darstellungen zeitgenössischer 
Künstler Motivation und Hilfe für ihren Glauben finden.

Und genau darum gibt es auch immer wieder neue Übersetzun-
gen des einen großen Geschehens um den Mann aus Nazaret. Jede 
versucht, einen besonderen Akzent zu setzen, vor allem aber dem 
Empfinden der Menschen der jeweiligen Zeit entgegenzukommen, 
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damit eine Begegnung mit der Person Jesu ihnen leichter fällt, ja 
manchmal erst möglich wird.

Nichts anderes versucht auch diese Übertragung zu leisten. Wie 
viele andere Übersetzungen hat sie ein ganz eigenes Profil. Zum ei-
nen: Dieses Neue Testament soll sich lesen lassen wie ein ganz nor-
males Buch, weshalb um des besseren Verständnisses willen manch-
mal auch ein oder zwei Sätze eingefügt wurden (meistens in Klam-
mern gesetzt). Das Neue Testament lesen und gleichzeitig verstehen 
zu können, ohne nebenbei einen Kommentar befragen zu müssen, 
war das erklärte Ziel dieser Übertragung. Dabei wurde nur der grie-
chische Urtext (Nestle) verwendet, der an entscheidenden Stellen 
wortwörtlich übersetzt wurde.

Zum anderen wurden alle neutestamentlichen Texte unter ei-
nem besonderen Aspekt übertragen, nämlich dem völlig neuen Ver-
hältnis zu Gott, unserem Vater, das Jesus uns durch seine Lehre, sein 
Leben und Sterben eröffnet hat und das in dem kleinen aramäischen 
Wörtchen „Abba“ („Vati“, „Papa“ o. Ä.) seinen geradezu revolutionä-
ren Ausdruck findet. Wer dieses Verhältnis zu Gott für sich entdeckt, 
ist angekommen, endlich „daheim“. Und damit es leichter fällt, den 
Schritt über die Schwelle zu machen und in das Haus des Vaters ein-
zutreten, haben wir Passagen, die dafür hilfreich sein können, grau 
unterlegt und so ein wenig hervorgehoben. Sie sind keine Highlights, 
sondern in den meisten Fällen für das Neue Testament besonders cha-
rakteristische Passagen, die man jedoch nicht ausschließlich aus dem 
Kontext losgelöst lesen sollte. 

Unser Wunsch und Gebet ist es, dass diese Übertragung ein Weg-
begleiter auf dem Weg nach Hause sein kann.

Fred Ritzhaupt
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Das Matthäus-Evangelium hatte in der Christen-
heit schon sehr früh eine herausragende Bedeutung, 
weil man es für den ersten Bericht hielt, der über 
das Leben und Sterben Jesu verfasst wurde. Heute 
nimmt man allgemein an, dass dem Verfasser 
bereits das Markus-Evangelium vorgelegen haben 
muss. Demnach wurde das vorliegende Evange-
lium etwa zwischen 70 und 80 nach Christus 
geschrieben und vor allem den Judenchristen in die 
Hand gegeben. So finden sich in diesem Evange-
lium nicht nur ein – für jüdische Ohren vielsagen-
der – Stammbaum Jesu, sondern auch etwa 
60 Hinweise auf alttestamentliche Prophetien, 
die mithalfen, die Berechtigung ihres Glaubens 
an Jesus anhand der alten Schriften zu belegen. 
Das ist jedoch nicht das Einzige, was Matthäus 
im Vergleich mit Markus und Lukas so besonders 
macht. Es sind vor allem die Reden Jesu, besonders 
natürlich die Bergpredigt, die in ihrer Sprach
gewalt, aber auch Radikalität zu allen Zeiten 
Menschen begeistert und bewegt hat.
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Die Abstammung Jesu (1,1–17)

1 Jesus wird als Sohn Abrahams und Sohn Davids bezeichnet, was 
mit der folgenden Generationenliste belegt wird: Abraham war 

der Vater von Isaak, dieser der Vater von Jakob (der später Israel ge-
nannt wurde), dieser der Vater von Juda und seinen Brüdern. Von Juda 
und ihrer Mutter Tamar stammten Perez und Serach ab. Perez war der 
Vater von Hezron, dieser der von Ram. Dieser wiederum war der Vater 
von Nachschon, von dem Salmon abstammte. Salmon zeugte mit der 
Hure Rahab Boas, der wiederum Rut, eine Frau aus einem nichtjüdi-
schen Volk, heiratete. Mit ihr bekam er Obed, der der Vater von Isai 
wurde, von dem David, der König, abstammte.

Davids Sohn aus seiner Verbindung mit der Frau von Urija war 
Salomo. Einer der Söhne Salomos war Rehabeam. Auf ihn folgten 
Abija, Asa, Joschafat, Joram, Usija, Jotam, Ahas, Hiskija, Manasse, 
Amon, Joschija. Joschija hatte eine Reihe von Söhnen, unter ihnen 
auch Jojachin. Sie und alle Bewohner Jerusalems wurden als Gefan-
gene nach Babylon verschleppt. 

Nach der Zeit des Babylonischen Exils gab es noch folgende Ge-
schlechterfolge: Schealtiël, Serubbabel, Abihud, Eljakim, Asor, Zadok, 
Achim, Eliud, Eleasar, Mattan und Jakob. Jakob war der Vater Josefs, 
der mit Maria verlobt war. Sie brachte Jesus zur Welt, den lang
ersehnten Messias Israels. Nimmt man alle Generationen zusammen, 
so sind es von Abraham bis David vierzehn, von David bis zum Baby-
lonischen Exil wieder vierzehn und schließlich vom Exil bis zu 
Christus noch einmal vierzehn Generationen.

Die Geburt Jesu (1,18–25)

Wie kam es nun zur Geburt Jesu? Josef war bereits mit Maria verlobt, 
als sie schwanger wurde, obwohl sie noch nicht miteinander geschla-
fen hatten. Bislang wusste nur Maria, dass ihre Schwangerschaft 
durch die Kraft des Heiligen Geistes hervorgerufen worden war.
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